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4.1  Das Buch 

4.1 



Was ist ein Buch? 

Ein größeres Schrift- oder Druckwerk aus miteinander verbundenen, in eine 

Einbanddecke (Buchdecke) oder in einen Umschlag (Broschur) eingefügten 

Blättern oder Bogen; nach Empfehlungen der UNESCO mindestens 3 Druckbogen 

umfassend; in neuerer Zeit meist aus Papier, im Mittelalter auch aus Pergament. 

 

Der Funktion nach ist das Buch eine grafische Materialisierung geistig-immaterieller 

Inhalte zum Zwecke ihrer Erhaltung, Überlieferung und Verbreitung in der 

Gesellschaft. 

 

(Brockhaus : die Enzyklopädie. Bd. 4. – Leipzig ; Mannheim, 1997. - S. 67)  

4.1 



Was ist ein Buch?  

Eine in einem Umschlag oder Einband durch Bindung zusammengefasste, meist 

größere Anzahl von leeren, beschriebenen oder bedruckten Blättern (mind. 49 S., 

UNESCO) von nicht periodischer Erscheinungsweise. 

 

Der Funktion nach ist das Buch die graphische Materialisierung geistig-immaterieller 

Inhalte zum Zwecke ihrer Erhaltung, Überlieferung und Verteilung in der 

Gesellschaft. 

 
(Hiller, Helmut, u. Stephan Füssel: Wörterbuch des Buches. – 6., grundlegend überarb. Aufl. – Frankfurt, 2002. - S. 60) 

Leitmedium der Schriftkultur zur Aufzeichnung, Bewahrung, Überlieferung und 

Verbreitung geistiger Inhalte. 

 
(Metzler Lexikon Kultur der Gegenwart. – Stuttgart ; Weimar, 2000. -  S. 73) 

4.1 



Was ist ein Buch? 

Als materielles bzw. physisches Objekt oder elektronisches Speichermedium ist das 

Buch Produkt eines handwerklich oder maschinell geprägten Herstellungsprozesses. 

Es besteht aus einem Trägermaterial und den darauf  aufgebrachten Sprach- und 

Bildzeichen. … Die physischen Formen entstehen in Abhängigkeit von den 

Rohstoffen, die für das Trägermaterial zur Verfügung stehen, sowie deren 

Weiterverarbeitung und der Art und Weise, wie die Zeichen auf  das physische 

Substrat aufgebracht werden.  

Als Zeichenträger speichert das Buch nicht nur Sprach- und Zahlzeichen, sondern 

auch Musiknoten und Bilder.  

Die materiell definierte Differenz zwischen Text und Buch bzw. zwischen geistigem 

Erzeugnis und Handelsware ist verantwortlich für den Doppelcharakter des Buches.   

 

 

(Reclams Sachlexikon des Buches. – Stuttgart, 2003. – S. 85-86)  

4.1 



Was ist ein Buch?  

Das Buch lässt sich (1) als materielles bzw. physisches Objekt definieren, das Ergebnis 

einer bestimmten Herstellungstechnik ist und (2) als Zeichenträger (3) spezifische 

Aufgaben buchmedialer Kommunikation übernimmt. 

(1) Das Buch ist als Artefakt Produkt eines handwerklich oder maschinell geprägten     

Herstellungsprozesses. Es besteht aus einem Trägermaterial (physisches Substrat)     

und den damit verbundenen Sprach- und Bildzeichen. 

(2) Ein komplexer Buchbegriff  beruht auf  der sprachwissenschaftlichen Zeichentheorie.    

Zwischenmenschliche Kommunikation ist als Prozess des Austausches von    

bedeutungstragenden Zeichen zwischen einem Kommunikator und einem 

Adressaten zu verstehen … Buchkommunikation geht über Sprachkommunikation    

hinaus, da das spezifische Zeichensystem des Buchs nicht nur Sprach- und Zahl-

zeichen umfassen kann, sondern auch Musiknoten und Bilder.  

(3) Die kommunikativen Funktionen des Buches ergeben sich aus seiner medien-

spezifischen Leistung. Diese ist erstens definiert durch das buchspezifische 

Zeichensystem, das sich aus seiner Eigenschaft als an Schrift in einer bestimmten 

Materialität gebundenes Medium ergibt. Zweitens gehört zur Leistung des Buches 

sein konkretes inhaltliches Angebot.  

(Metzler Lexikon Medientheorie, Medienwissenschaft. – Stuttgart ; Weimar, 2002. - S. 39-43) 



Ein Buch ist 

• Ein materielles bzw. physisches Objekt oder elektronisches Speichermedium und 
Produkt eines handwerklich oder maschinell geprägten Herstellungsprozesses. 

• Die physischen Formen entsprechen je unterschiedlichen Trägermedien und 
Herstellungstechnologien. 

• Es besteht aus einem Trägermaterial und den darauf  aufgebrachten Zeichen: 
Sprachzeichen, Zahlzeichen, Bildzeichen, Musiknoten 

• Eine in einem Umschlag oder Einband durch Bindung (fest oder Broschur) 
zusammengefasste, meist größere Anzahl von leeren, beschriebenen oder 
bedruckten Blättern (mind. 49 S., UNESCO)  

• Erscheinungsweise: einmaliges Erscheinen 

• Funktion: graphische Materialisierung geistig-immaterieller Inhalte zum Zwecke 
ihrer Erhaltung, Überlieferung und Verteilung in der Gesellschaft. 

• Leitmedium der Schriftkultur zur Aufzeichnung, Bewahrung, Überlieferung und 
Verbreitung geistiger Inhalte. 

• Doppelcharakter des Buches: die materiell definierte Differenz zwischen Text 
und Buch bzw. zwischen geistigem Erzeugnis und Handelsware 

 



Spiegel 

Fliegendes Blatt 

Stehkante Schmutztitel Fuß Buchblock 

Vorderer Schnitt 

Haupttitel Buchdecke 

Einschlag Kapitalband Kopf Kopfschnitt 

Das Buch 

Schutzumschlag 

Lesebändchen 

4.1 

Vorsatzblatt 



Papier 

Definition (nach DIN 6730) 

Flächiger, im wesentlichen aus Fasern meist pflanzlicher Herkunft 

bestehender Werkstoff,  der durch Entwässern einer Faserstoffaufschwemmung  

auf  einem Sieb gebildet wird. 

(von französ.: papier; aus griech. Πάπυρος) 
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Papierarten 

A.      Nach den bei der Herstellung verwendeten Rohstoff  bzw. Verfahren 

A.1    Naturpapiere 

          - holzhaltige Papiere 

          - holzfreie Papiere 

A.2   Recyclingpapiere 

A.3   Gestrichene Papiere 

B. Nach dem Flächengewicht in Gramm pro Quadratmeter 

B.1 Dünndruckpapier                 bis 60 g / qm 

B.2 LWC-Papier   (39 – 72 g / qm) LWC = light weight coated 

B.3 Werkdruckpapier  60 – 120 g / qm 

B.4 Packpapier  100 – 150 g / qm 

B.5 Karton   150 – 600 g / qm 

4.1 



Das Papierformat (1) 

•   Hochformat   

    die Höhe ist mindestens 20 mm größer als die Breite 

•   Querformat   

    die Breite ist mindestens 20 mm größer als die Höhe 

•   Quadratisches Format   
    Höhe und Breite sind nicht mehr 20 mm unterschiedlich 

 •   Schmalformat   

    die Höhe ist mindestens doppelt so groß wie die Breite 
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Das Papierformat (2) 

Papierformate nach DIN 476 (bzw. EN ISO 216) 

DIN A-Reihe B-Reihe C-Reihe 

0 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

841 x 1189 mm 

 

594 x 841 mm 

420 x 594 mm 

210 x 297 mm 

297 x 420 mm 

148 x 210 mm 

105 x 148 mm 

74 x 105 mm 

1000 x 1414 mm 

 

707 x 1000 mm 

500 x 707 mm 

353 x 500 mm 

250 x 353 mm 

176 x 250 mm 

125 x 176 mm 

88 x 125 mm 

917 x 1297 mm 

648 x 917 mm 

458 x 648 mm 

324 x 458 mm 

229 x 324 mm 

162 x 229 mm 

114 x 162 mm 

81 x 114 mm 
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Der Druckbogen 

Einfacher Druckbogen für 16 Seiten Druckbogen im Doppelformat 

(nach: Hiller/Füssel: Wörterbuch des Buches. – 6., grundl. überarb. Aufl. – Frankfurt a. M. 2002. – S. 94) 
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Das Buchformat 

Benennung Abkürzung Anzahl der Blätter 

pro Falzbogen 

Buchrückenhöhe 

Groß-Folio über 45 cm 2 gr. 2o 

Folio 2o 2 bis 45 cm 

Groß-Quart gr. 4o 4 bis 40 cm 

Quart 4o 4 bis 35 cm 

Lexikon-Oktav Lex.-8o 8 bis 30 cm 

Groß-Oktav gr. 8o  8 bis 25 cm 

Oktav 8o 8 bis 22,5 cm 

Klein-Oktav kl. 8o 
 

8 bis 18,5 cm 

Duodez 12o 12 bis 17,5 cm 

Sedez 16o 16 bis 17,5 cm 
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Die äußere Form : der Bucheinband  
- Bindearten - 

Bindearten 

Flexible Bindung Feste Bindung 

Heftung Klebebindung Fadenheftung Klebebindung 
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Faden in der Bogenmitte sichtbar 

Gaze 

Heftfaden 
Bünde 

Der Bucheinband 

- Fadenheftung (1) -  
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Der Bucheinband 

- Fadenheftung (2) -   

1 Buchblock 

1a Vorsatz 

1b Falzbögen 

1c Heftung 

1d Heftgaze  

1e Lesebändchen 

1f Kapitalband 

1g Hinterklebepapier 

2 Buchrücken 

2a Deckelpappen 

2b Rückeneinlage 

2c Einschlag 

2d Buchdeckenfälze 
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Der Bucheinband 
- Die Klebebindung -  

Rückenbearbeitung 

(Fräsen und Kerben) 

Rückenleim 

Rückennuten 

Zierrillen 

Seitenleim 

Bogenrücken Bogenrücken 

   aufgerauht 

Bogenrücken 

     gekerbt 
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Loseblatt-Ausgaben, -sammlungen 

Ordner 

Einzellieferung 4.1 



Louis Braille 

(1809 – 1852) 

Bücher für Blinde 

Punktschrift-Alphabet 
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Druckschriften 

Antiqua Gebrochene Schriften 

Serifenschriften Groteskschriften 

z. B. 

•  Garamond 

•  Baskerville 

•  Bodoni   

•  Walbaum 

z. B. 

•  Futura 

•  Helvetica 

•  Univers 

•  Avenir 

•  Textura 

•  Rotunda 

•  Schwabacher 

   

•  Fraktur 
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  ••  m M    Gemeine Versalie Didot-Punkt klassische 

Bezeichnung 

gerundetes Maß 

in mm 
m M 

1 Punkt Achtelpetit 0,376 
m M 

2 Punkt Viertelpetit 0,752 
m M 

3 Punkt Brillant 1,128 
m M 

4 Punkt Diamant 1,504 
m M 

5 Punkt Perl 1,880 
m M 

6 Punkt Nonpareille 2,256 
m M 

7 Punkt Mignon, Kolonel 2,632 
m M 

8 Punkt Petit 3,009 
m M 

9 Punkt Borgis 3,385 
m M 10 Punkt Korpus, Garmond 3,761 
m M 12 Punkt Cicero 4,513 
m M 14 Punkt Mittel 5,265 

m M 16 Punkt Tertia 6,017 

m M 18 Punkt Eineinhalb Cicero 6,769 

m M 20 Punkt Text 7,521 

m M 
48 Punkt Konkordanz 18,051 

Die Druckschrift 
- Schriftgrößen (Schriftgrade) - 

Firmin Didot 

(1764 – 1836) 
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Die Druckschrift 
- Der Schriftschnitt / Die Schriftfamilie - 

A. Schriftstärke 

•  leicht / mager 

• Buch / normal 

• halbfett 

• fett 

B. Laufweite 

• schmal 

• normal 

• breit 

C. Strichlage 
• normal 

• kursiv 

Schriftfamilie 
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Die Druckschrift 
- Schriftstärken und Strichlagen am Beispiel der Franklin Gothic - 

Buch, normal 

Buch, kursiv 

halbfett, normal 

halbfett, kursiv 

fett, normal 

fett, kursiv 

doppelfett, normal  

doppelfett, kursiv  
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Die Druckschrift 
- Laufweiten am Beispiel der Franklin Gothic - 

Buch, Laufweite schmal 

halbfett, Laufweite schmal 

Buch, Laufweite sehr schmal 

halbfett, Laufweite sehr schmal 

Buch, Laufweite normal 
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Der Satz 

Blocksatz Flattersatz Rausatz 
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Der Satz 
- Typographische Textstrukturierung - 

Initialen und Einzüge Zwischenschläge (Leerzeilen) 
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Der Satz 
- Satzfehler - 

Schusterjunge Hurenkind 
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Der Satz 
- Auszeichnungen im Text (1) - 

A. Hervorhebungen, die vor dem Lesen des Textes erkannt werden sollen 

Fettdruck 

Unterstreichung 

Sperrung 
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Der Satz 
- Auszeichnungen im Text (2) - 

B. Hervorhebungen, die beim Lesen des Textes erkannt werden sollen 

Kapitälchen 

Kursivdruck 
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Das Layout (1) 

Der Satzspiegel 4.1 



Das Layout (2) 

Goldener Schnitt 
4.1 



Das Layout (3) 

Besonderheiten des Satzspiegels 
4.1 



Das Layout (4) 

Besonderheiten in der Seitengestaltung 
4.1 


